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3Besprech gen

stellt Ausgangspunkt ihrer Überlegungen aber uch ZUFT Trennung undAusscheidung.‘®
IsST Te persönliche Erfahrung VOT allem Der Glaube WITd, WENN 6i dıe Welt als
des spaniıschen Katholizıismus, obwohl S16 Chance ansıeht, wachsen und reifen und.
uch auıt Deutschland, talıen und Frank- eTSL ımstande seın, dieVO der Welt gestell-
reich sprechen kommt. ten Aufgaben 7U lösen. Dazu wıill das uch

In ihrem uch sucht die erf. Ze1- den Christen ermutıgen, ‚„‚denn der Christ
SCNH, da der Laıe nıcht einfach die Spirlı- hat nıcht HUT dıe gültıgen Prinzı-
tualıtät der Orden für sıch übernehmen P1CH verkünden und ZUuU empfehlen, s ()1I}—
kannn da der Orden grundsätzlich ch VOo  — dern 18881 Vertrauen uf ott konkrete
der Welt abgesondert habe, der Laıie ber Zukunft Waßsen Auch q1s Christ hat
gerade der Welt bleiben und nıcht nıcht 11L  m leiden, sondern handeln,
der Welt sondern mıiıt ıhr und durch S16 ohne dam Hhe Iiigaht_ig_ke_it und NN -
ott finden Erau Alvarez sıeht

kreten Handelns: materıal und konkret
weltliche Zukunftsmächtigkeit SC1NES kon-

eigentlıch ıhrer Gegenübersteilung VOILL
Orden und Laıien DUr dıe Ssiırenz beschau- schon durch. diıe Kıchtigkeit SECINETI Prinzi-
ıchen Orden; da{fß uch gemischte und PICH garantıert iıst Rahner, Schriıftften
tätıge Orden gibt, erwähnt ö16 nıcht Lei- ur Theologie In 267.) Straftfe Gedanken-
denschaftlich betont 51C, dafß die weltlichen führung und klare Sprache machen die
Instıtute den Orden zuzuzählen sınd, und Lektüre ELNCIH Genuß
nıcht en La1ıen Dıes wırd wohl deshalbh

betont weıl einzelne elt-
Hüpgens

liıche Institute influß aut das öffent- Frossard, Ändre: Mönche und Jesuıten.
lıche Leben ausüben, der sıch hen AUTS Von heıteren Menschen. (Taschenbuch
gabe der Laien Ware. 60.) Aus dem Französiıschen übers.

Das aut jeder Seite fesselnde uch VONn Hılde Herrmann. (126 miıt Zeich-
steckt voll VO  s Fınseltigkeiten. Darın lıegt DUNSCH VO. Verf.) Freiburg 1959,; Her-

der Br M ZStärke un Schwäche Die Stärke liegt
dem reichen Erfahrungsmaterıial die Frossard hat sıch bei SC1INEIL übermütigen

Schwäche der theologischen fragwürdigen Plaudereien ZU jel gesetzt, dıe weıtver-
Deutung der richtig gesehenen Symptome breiteten ILLiISCH Anschauungen über die
Die Krıtiker des Buches werden dadurch Orden richtigzustellen. W.as CL erreicht, ist
verleitet sıch einfach machen weiıt mehr alg ge1ist- und humorvolle
un: das uch m1L dem Hınweils auf dıe Apologıe des Ordensstandes. Der Leser wıird
besonderen spanıschen Verhältnisse abzu- V-OT dıesen Mönchen Hochachtung empfin-
tun |DS ist wahr, mıt manchen Kapıteln den IMNUSSEeEN und ihre Lebensart begreifen,
werden Türen eingerannt, die be1ı unls 111 weıl D das Ideal begreiit das dahintersteht
Deutschland längst offen stehen. ber uch die Darstellungen der feinen uancen
andere Fragen sınd bei ulls SCHau bren- der Spiırıtualität VON der jede Ordensge-
end WIie Spanien. Das uch iıst AUuSs meinschaft 111 besonderen gepragt wird,
großen Lauehe ZU Kıirche geschrieben Wiır ıst erstaunlich gut gelungen.
deutschen Katholiken sollten für diese WEerTrli- Der französısche Tıtel Ae Sel de la
vollen Anregungen dankbar SCITIL und unNns 11 Terre Das Salz der KErde®® deutet die
dem dort gegebenen Gewissensspiegel ernst- ernste Überzeugung a dıe hinter dem
alt betrachten, die Priester vielleicht noch Übermut steht Das Büchlein will die explo-
mehr als dıe Laıen Hüpgens S51VC, welitbewegende Kraft ZEISCN, die

den Orden Jebendig ist und als Salzkraft
der SalNzeh Welt zugute kommt. Gelegent-

Busenbender, Wilfrid OF Dıe Welt lich sınd dem SONS gut inftormılerten ert
als Chance des Glaubens,. (194 kleine Irrtümer unterlaufen; werden
Frankfurt/M. 1959, Josef Knecht. Papp- beı der Wahl des Jesuitengenerals\band DM { demPapst nıcht dreı Kandıdaten SC

Dieses uch geht der Frage derchristlichen
sıch schlagen. och derartige Kleinigkeiten WIC

Weltbewältigung nach | S wendet uch der vielleicht SM große Optmısmus
die Auffassung, als SC1 der Glaube der Darstellung: Liun dem Wert des ansPLC-

DUr 111e Art Immunisierung VOT der ‚„bösen chenden Büchleins keinen Fıintrag.Welt®‘® Das C111 uch für den Glauben Kupp
gefährliches Mißverständnis. Die Welt:wıird

dem uch War uch als Versuchung
gesehen, berals 1116 Versuchung, die nıcht Kulturgeschıichte
L1UTr gefährlıch ıst, sondern die der Glaube
sıeghaft besteht. Dabeı WIT':! diese Versu- Borst, Ärno: Der Turmbau VO Babel
chung aufgefaßt WI1e 116 physıologische Geschichte der Meınungen über Ur-
Entzündung, 9  1€ als 11le Auseinanderset- SPrung und Vieltalt der Sprachen un
ZUNS des Kıgenen mıt dem Eremden betrach- Völker. I (952-5.) Stuttgart 1957
tet wird sodaiß ZUrC Angleichung, Ver- bıs 1959 Hiersemann. 126,

Mıt alexandrinıscher Gelehrsamkeit stelltschmelzung un! Aneignung kommen kann,



Borst die Meinungen 58  ber die Einheit un: delt, WIT:! INa  ! hinnehmen. Da äber‘ An
Vielfalt der Sprachen und Völker,. ıhres aus der reinen Geschichte WI1I€eE aus der Re-

ligionsgeschichte Israels hervorgeht, daßUrsprungs und ihrer Abhängigkeiten dar
das Zweistromland die ersten un wıichtig-Ausgehend von den Fundamenten, den Na-

turvölkern, dem alten Ägypten, dem ternen sten Nachrichten bietet, ware Z prüfen,
sten, Indien, dem alten Orient ınd dem ob der erf nıcht besser hätte, dıie
rühen Hellas, untersucht den Aufbhau enesis den Anfang sSe1INES Werkes
der Lehren von Israel angefangen bıs ZU) stellen und VOoNn dort AaU: die verschiedenen

Völker und Erdlandschaften, die iın ‚„‚KFun-Islam, sSOW1e den Ausbau 1im europäl-
damente*‘ behandeltwerden, untersuchen.schen Mittelalter. Fın 11I. Band soll den

Abbruch VO. der Renaıssance bıs heute dar- Im Anschluß die Biıbel werden Ü,
stellen. Borst befragt Historiker, Juristen, dann Sprachen und Völker gezählt. KEs
Dichter, Prediger, Lheologen und dıe Kunst- ist ıne symbolische Zahl, cdıe Zuerst 1n
enkmäler. Ist ott der Urheber der Spra- Agypten auftaucht und dann nıcht mehr
che der ist S16 Menschenwerk? Haben die VETSESSCH WIird, WE auC. ıhr symboli-

scher Gehalt zeıtwelse verschwindet. ImSprachen einen gemeinsamen Ursprung der
haben sS1€e sıch krafit der menschlichen Na- Christentum wiıird dem Turmbau VO. Babel
LUr gebildet‘ Ist die Vıeltfalt Strafe der das. Pfingstwunder entgegengestellt. Je Jän-
Beweıls menschlicher Schöpferkraft. Sınd SCI man den Forschungen Borsts folgt,
die Sprachen die Ursache der Völker desto mehr erkennt man, wWw1e selbst belı
der schufen sıch diese ıhre eigene einer solchen Einzelmeinung un Eınzel-

iIrage w1€e der nach dem Ursprung und derSprache der lıegt keine wesentliche Ab-
hängigkeıt vor% Borst begnügt sıch nıcht, ENAUCTEN Bestimmung der Völker un
Mitteilungen und Nachrichten geben. Sprachen der Geist der jeweılıgen eıt und
Die jewelnl1gen Antworten sucht in die der Charakter der einzelnen Völker ine
seelische Lage des Volkes, der Zeıt; der maßgebende Roile spielen. Der Deutsche
Persönlichkeıt einzubetten, Iso Geistesge- eLiwa erscheint als der Historıker, die oI1la-

schichte zu : schreıben. Freilich wırd das
Denker.
nıschen Völker mehr als die rationa‘lgnWerk weıthın eine‘ Sammlung verschieden-

Es ist natürlıch unmögliıch den ZanzehStiEer, widersprechender Auffassungen,
die mehr der ıllkür entstammen sche1l- Reichtum wesenhaften Erkenntnissen
nNeN. ber WEr WwW1e Borst das Ganze über- uch UL anzudeuten, SanlZ schweigen
schaut, WIT deswegen doch nıcht VEI’ - VOoO  e} der talmudischen Häufung VO  — KEinzel-
achtlicher Abwertung einzelner Meınungen tatsachen. Gerade durch die Verbindung

dieser Mıtteilungen miıt den menschlich-kommen (vgl ö44) Da{fß er uch den An-
denkerisch-religıösen Grundlagen wird dasfängen der Sprachphilosophıe seine AT
Werk ein Hilfsbuch se1n, das INa  an be1ı jedermerksamkeıt widmet und hıer den grolßen

Theologen des Mittelalters VO.  } Anselm, Beschäftigung mıt der Geschichte des Al-
Abälard und Hildegard angefangen über ertums und des Mittelalters mıt Nutzen
den Höhepunkt Thomas VOo  —_ Aquın Hıs heranziıeht. Den Schlußband kündet der
Olivı ınd Ockham gerecht werden sucht, Vert miıt den Worten ‚„‚Man ist gewohnt,.
ıst haben die Neuzeıt als Emanzipation VOo Mittel-selbstverständlich. Allerdings alter sehen;: das ist S16 auch, ber nıchtdiese Denker doch mehr und Tieferes über
das Verhältnis Von Dıng, Erkenntnis un alleın. o WITF: dıe Antwort aut NSCIC
Wort geäußert, a1s es ın der C Ubersicht Frage viel komplizıerter und etiwas anders
Borsts sichtbar wird. denkt.®®

Den wesentlichen Anfang Sar {S das olk ausfgllen, als man gemeinhı Becher
Israel in _ der Erkenntniıs der Einheıiıt und

Chadwick, John Linear-B. Die Entzıiıffe-Vielfalt der Sprachen und Völker. Die (Ze=
schichte VO Turmbau VO.  w} Babel (der Späa- run  I  & der mykenıschen Schrift. (188 S
ter uch einmal als LOUr bel erscheint Göttingen 1959, Vandenhoeck ‘Rup-

steht hier 1im Mittelpunkt. Borst recht Ln 14,50
betrachtet dıe Erzählung SOW1e die V öl- Die Entzıfferung der Texte ın Linear-B

durch Michael Ventris ist ine geniale 1atkerkataloge der Bibel als eın geschicht- Dıe ersten Texte wurden von Evans dıeliche Nachrichten. Die Frage, inwlefiern hıer
Jahrhundertwende be1ı seinen Ausgrabun-au Uroffenbarung und ihre Überlieferung,

OÖffenbarung und Inspiratıon vorliegen, gen des Palastes Vo  ‚an NOSSOS aut Kreta
geht nıcht nach. Das ist wohl eın Man- miıt einer andern hıs jetzt nıcht
gel Zum mindesten hätte die Frage gestellt entzifferten Schrift, Linear-A genannt, g..
werden mUussen, ob S1IC. bel den in der funden. In den etztenJahren ergaben Funde
Hl Schrift und ım Glauben sraels vorhan- mykenıschen Stätten ın Griechenland

weıtere Texte in der gleichen Schriftt. Allesdenen Überzeugungen 18808 ıne „Leistung:‘” war hıer unbekannt, was als Ausgangs-Israels oder um ıne Belehrung des Volkes
gehandelt hat Daß der ert. mıt den Natur- punkt für die Entzifferung hätte dienen
völkern beginnt, mıt Alt-Agypten fortfährt können, der Wert der einzelnen Zeichen

und dann Zzuerst den fernen Osten !;>ehan- und die Sprache, ; fur deren Aufzeichnung


